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Reichlich PS für ein brennendes Thema  

Missio-truck zum Thema Flucht ist im Bistum Münster unterwegs 

Lünen (pbm). Ob man die Zahnbürste oder lieber den Pass einsteckt, kann eine lebenswichti-
ge Frage sein – wenn man Flüchtling ist, so wie über 45 Millionen Menschen weltweit. Auf 
ihr Schicksal weist in diesen Wochen in den Kreisdekanaten Coesfeld, Borken und Recklin-
ghausen des Bistums Münster der missio-Truck hin. Unter dem Titel „Menschen auf der 
Flucht – weltweit“ hat ihn das internationale katholische Hilfswerk missio gestaltet. Wie der 
Truck funktioniert, darüber informierten am Donnerstag (19. September) Verantwortliche von 
Bistum und missio in Lünen.  

Dort, am Städtischen Gymnasium Altlünen, hatte der missio-truck seine zweite Station. Viele 
Schülerinnen und Schüler nutzten die Chance, in der multimedialen Ausstellung im Inneren 
des Lkws selbst in die Rolle von Flüchtlingen zu schlüpfen.  

Dafür bietet der missio-Truck acht Lebensläufe an, die beispielhaft für Schicksale von Flücht-
lingen im Ost-Kongo stehen. So können die Besucher etwa der 18-jährige Samuel sein, der 
sich in die Millionenstadt Nairobi durchschlagen muss, um dort ohne Anhaltspunkte seinen 
Bruder zu finden. Oder sie können als die 28-jährige Christelle von jetzt auf gleich von der 
Familie getrennt werden, knapp vor der Beendigung des Medizinstudiums, ohne Zeugnisse. 

Von der Entscheidung, was in das hastig zusammengesuchte Fluchtgepäck gehört, bis hin 
zum Besuch im Traumazentrum führt die Ausstellung ihre Gäste in einer beklemmend realis-
tischen Atmosphäre. Durch imaginäre Fenster sieht man Flammen lodern, hört Gewehrsalven 
und findet sich wenig später auf einem ratternden Pritschenwagen mit unbekanntem Ziel wie-
der. Ergänzend gibt es Informationen in Text und Bild, unter anderem über die Situation von 
Flüchtlingen in Deutschland und über die Arbeit von kirchlichen Hilfsorganisationen.  

Wie wichtig das Thema ist, verdeutlichte Weihbischof Dieter Geerlings, Vorsitzender der 
Katholischen Arbeitsgemeinschaft Migration (KAM) und Stellvertretender Vorsitzender der 
Migrationskommission der Deutschen Bischofskonferenz. Die Zahlen seien nüchtern, man 
müsse aber das Leid dahinter wahrnehmen. „Wir alle sind gefordert, und gefordert ist insbe-
sondere die künftige Bundesregierung“, sagte Geerlings.  

In der Politik seien Besonnenheit und Ernsthaftigkeit erforderlich statt populistischer Ausdrü-
cke wie „Asylmissbrauch“ und „Wirtschaftsflüchtlinge“. Der Weihbischof verwies auf Aus-
führungen von Papst Benedikt. Demnach müssten Staaten die Menschenwürde der Flüchtlin-
ge achten. „Es darf keine pauschalen Ablehnungen und Schnellverfahren geben“, folgerte 
Geerlings, „notwendig ist eine faire, gründliche und unvoreingenommene Prüfung“ aller 
Asylanträge. Ebenso sei angemessener Wohnraum bereitzustellen. 
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